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Vorwort
Die Wahl des in der vorliegenden Arbeit behandelten Themas 
wurde entscheidend motiviert von den Kompetenzen, die ich 
während meines philosophisch-pädagogischen Studiums er-
werben konnte. Von daher verstand sich das Interesse für the-

-
thodische Klärung, die mit dem Ziel der Sozialen Arbeit, ihren 
Methoden und ihrer Professionalität in Verbindung steht, von 

-
kurs über die Professionalität der Sozialen Arbeit beitragen zu 
können.

Die Wahl des Themas wurde jedoch noch von einem weiteren 

-
rigkeiten in der theoretisch und ethisch ausgerichteten Lehre 
der Hilfeprofessionen konfrontiert sehe. Die Lehre in Ungarn 
orientiert sich, was die Rezeption der aktuellen ausländischen 
Fachliteratur anbelangt, abgesehen von wenigen Studien und 
Lehrbüchern, fast ausschließlich an Publikationen aus dem an-
gelsächsischen Raum. Angesichts eines vereinigten Europas sehe 
ich es aber als eine wichtige Aufgabe an, die in den ungarischen 

1 Der ursprüngliche Titel der Master-Thesis: Die Professionstheore-
tische Einheit und Vielfalt der Sozialen Arbeit. Anhand einer Ana-
lyse der professionstheoretischen Konstrukte von Burkhard Müller, 
Silvia Staub-Bernasconi und Heiko Kleve (Donau Universität Krems, 
2012).



Nachbarländern entstandenen theoretischen und methodischen 
Forschungsergebnisse aus dem Bereich der Sozialpädagogik 
und Sozialarbeit zu rezipieren und nach einer entsprechend kri-
tischen Analyse zu adaptieren. Dabei bin ich davon überzeugt, 

-

Professionalität der Sozialen Arbeit befördern würde. Dies blieb 

in der Zeit nach dem Systemwechsel einen Neuanfang.
Aus den oben genannten subjektiven Ursachen bin ich auch 

dankbar, dass ich den weiterführenden Universitätslehrgang 
Social Work Msc. an der Donau-Universität Krems absolvieren 
konnte. Dank Herrn Prof. Dr. Raphael Breidenbach, dem Lei-
ter der Ausbildung, und den Mitarbeitern des Zentrums für Ge-

Vorlesungen und Seminarien renommierter österreichischer so-
wie deutscher Professoren und Dozenten teilnehmen und da-
durch die aktuellen deutschsprachigen Theorien und Methoden 
der Sozialen Arbeit kennen lernen.

Des Weiteren bin ich meinem Arbeitsplatz, der Katholischen 
Hochschule Vilmos Apor in Vác, in Dankbarkeit verbunden. Be-
danken möchte ich mich insbesondere bei Frau Prof. Dr. Rita 
Rostás, der Leiterin des Instituts für Romologie und Angewandte 

-
den Studiums von Anfang an unterstützt hat. Dank gebührt auch 
Christine Schlosser, die die Arbeit übersetzt und lektoriert hat.

Schließlich schulde ich Kinga German großen Dank für ihre Ge-
duld und Großzügigkeit, denn ohne ihre Anteilnahme und Er-
mutigung wäre das Studium nur ein selbstgefälliges Abenteuer 
geblieben.

Péter Sárkány


